An den 

Bayerischen Landtag

Umweltausschuss

81267 München

Unser Zeichen
RO-Gedereralm/LF

vom

06.09.2006

Geplante Almstraße zur Gedereralm an der Kampenwand, Lkr. Rosenheim, Zone C des bayerischen Alpenplanes

hier: Petition des Bund Naturschutz in Bayern e.V. (BN)

Sehr geehrte Damen und Herren Abgeordnete,

wir möchten uns mit folgender Petition an Sie wenden: 

Wir bitten Sie, den Bau einer Almerschließungsstraße zur Gedereralm im Kampenwandgebiet abzulehnen und stattdessen ein Stück ruhiges Wandergebiet und bisher nicht mit einer Straße erschlossenen traditionellen Almwirtschaft in der Zone des Alpenplanes zu sichern.
Der Petition liegt folgender Sachverhalt zu Grunde: 

Der Pächter der Gedereralm, Kampenwand, strebt seit Jahren eine Genehmigung zur Erschließung des Almkasers mit einer Almstraße an. Die Alm ist unter Mitbenutzung der breit ausgebauten Straße zur Steinlingalm bis zur sog. „Lack“ voll erschlossen, fußläufig erreichbar ist die Alm von dort in ca. 300 m Entfernung. Die Alm wird vom Almpächter nicht dauernd bewohnt, sondern nur gelegentlich aufgesucht. Eine Milchverarbeitung im Sinne herkömmlicher Almwirtschaft findet dort nicht statt. Gegenwärtig ist auch kein Gastronomiebetrieb feststellbar. Die Straße wäre 100 Höhenmeter von der nächsten befahrbaren Straße entfernt. 

Eine almwirtschaftliche Notwendigkeit für den Straßenbau erschließt sich nicht. Die Gedereralm liegt im Alpenplan Zone C. 

In den bisherigen Diskussionen und Begehungen konnten die Belange des Naturschutzes und der Landesplanung mit diesen Erschließungswünschen nicht in Einklang gebracht werden. Nach der letzten Begehung am 28.6.2006 wurde von der Behörde eine Genehmigung der sog. Variante 2 unter Auflagen für möglich erachtet. Dies würde den Bau einer neuen Straße auf ca. 800 m Länge in einer vermutlichen Breite von 2,5 m bedeuten. Es wurde aber auch darauf hingewiesen, dass die Straße nur unter schwierigsten Verhältnisse umsetzbar wäre. Das Forstamt Ruhpolding plant den Beginn der Baumaßnahmen noch in diesem Jahr.

Daher wenden wir uns nun an den Bayerischen Landtag und bitten Sie, den Bau dieser Almerschließungsstraße zur Gedereralm im Kampenwandgebiet als unnötig abzulehnen und damit ein Stück ruhiges Wandergebiet und nicht mit einer Straße erschlossenen traditionellen Almwirtschaft in der Zone des Alpenplanes zu sichern.

Begründung:

1. Entgegenstehende Vorgaben

Die Gedereralm liegt in der Zone C des bayerischen Alpenplanes des Landesentwicklungsplans. In dieser Zone sind Verkehrsvorhaben unzulässig. Die Gebiete der Zone C müssen ungeschmälert erhalten werden.

Ausweislich der Alpen-Biotopkartierung (Anhang) befinden sich im Gebiet des vorgesehenen Ausbaus des Wanderweges äußerst artenreiche, besonders wertvolle und nach Art. 13d Bayr. Naturschutzgesetz geschützte Vegetationskomplexe (einzigartige großflächige Kalkmagerrasen), die durch die Ausbaumaßnahmen zerstört bzw. massiv beeinträchtigt würden. 

Die geplante Almstraßentrasse durchschneidet darüber hinaus auch den Lebensraum des dort vorkommenden stark gefährdeten Birkhuhns.

2. Geologie und Erosion

Die geplante Almstraße verläuft durch steiles, oft felsiges Gelände (Hauptdolomit), und der Straßenbau stellt sich aus Sicht des LRA Rosenheim daher als äußerst schwierig dar. Die massiven Eingriffe durch meterhohe Hanganrisse bei einer vermutlich geplanten Breite von 2,5m würde ein nicht abschätzbares Erosionsrisiko darstellen. Schon jetzt ist dieses ost- und südseitige Sultengebiet durch Lawinen gefährdet, es gab in der Vergangenheit Lawinenabgänge, auch mit Toten. Bei einem Eingriff für die mögliche Almstrasse würde sich diese Gefahr noch deutlich verstärken. Auch die im Zuge des Klimawandels zunehmenden Starkregenereignisse führen bei Hanganrissen zu massiven Erosionen.

3. Baukosten
Die finanziellen Aufwendungen für die geplante Variante der Almstrasse werden durch das LRA Rosenheim als sehr hoch eingeschätzt.

Bei den momentan sicher notwendigen Sparmaßnahmen des Freistaats Bayern, die auch sehr sensible Bereiche wie Bildung und Soziales betreffen, ist nicht einzusehen, warum für eine einzelne Almstrasse, die nur 100 Höhenmeter von der nächsten befahrbaren Strasse entfernt liegt, erhebliche öffentliche finanzielle Aufwendungen im Hunderttausend-Euro-Bereich getätigt werden sollen.

4. Bergwandern und Tourismus
Durch die Erschließungsstrasse würde erneut ein Teil unserer Heimat entwertet und zerstört, der sich bislang bei Einheimischen und Touristen wegen seiner Naturschönheit, einmaliger Flora und Fauna größter Beliebtheit erfreut. Gerade der Schutz vor Motorisierung und ein eher schmaler Fußpfad werden von den Bergwanderern zunehmend bevorzugt.

Es ist zu befürchten, dass die zunächst streng limitierten Fahrgenehmigungen im Laufe der Zeit zunehmend ausgeweitet werden, wie Beispiele in der Umgebung zeigen (Straße zur Priener Hütte).

5. Alternativen
Die Belange des Almbauern könnten alternativ auch mit der Genehmigung einer Materialseilbahn von der Lack zur Gedereralm berücksichtigt werden. Eine zusätzliche Versicherung könnte eine eventuell notwendige Bergung einer verletzten Kuh mit einem Hubschrauber abdecken.

Ein eventuell beabsichtigter Ersatzbau für die Gedereralm wäre laut LRA Rosenheim nicht genehmigungsfähig. Dem Alternativstandort an der Lack stünde bzgl. einer baurechtlichen Genehmigung nichts im Wege, damit würden sich auch die Probleme dieses Almstraßenbaus erledigen.

Wir bitten den Bayrischen Landtag um Unterstützung bei dem Erhalt dieses wichtigen und einmaligen Gebietes unserer Chiemgauer Heimat, in der schon so oft die Naturschutzbelange gegen andere Belange abgewogen wurden. Sprechen Sie sich bitte gegen den Bau einer Almstraße zur Gedereralm aus.

Mit freundlichen Grüßen

Richard Mergner



gez. Hans Sommer

Landesbeauftragter



BN-Vorsitzender Ortsgruppe Aschau







gez. Ernst Böckler










BN-Vorsitzender Kreisgruppe Rosenheim

